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vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend
h

e Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Hatum des folgenden Tages. Wöchentliche Seilagen- „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Illuſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Monatlich für Abholer a e

15 durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
150 M., duxch die Poſt 1,85 M. m Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik ujw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

v
C Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder derer Kaum 15 Pfg. die 3geſpaltene

Keklamegzeile 10 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr?: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

4

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,
7

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Dienstag, den 28. März 1939 35. Jahrg.

am Montag, den 3. April 1933, um 20 Ahr
im Rathauſe.

Tagesordnung.
Einführung der Stadtverordneten,

Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Stadtverordneten
wahl,

3. Wahl des Büros,
4. Wahl der Ausſchüſſe,
5. Feſtſetzung eines Termines für die Magiſtratswahlen.

Tribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe
von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtverord

tenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 27. März 1933.
Gerber, Bürgermeiſter.

DD

Brennhoſzversteigerung
un Streuverpachteng-
Freitag, den 31. März, vorm. 10 Uhr, ſollen im Stadt

54forſt Oppin
28 rm Rollholz (Erle)
38 rm Rollholz (Kiefer)

örm Rollholz (Birke)
verſteigert werden.

Am gleichen Tage, nachm. 1 Uhr, ſoll in Oppin die
Nutzung von 25 Kabeln Streue verpachtet werden.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin.
Kemberg, den 27. März 1933.

Der Magiſtrat.
Hiſfe für die Fettwirtſchaff

Abſatzförderung und Margarine-Kontingentierung
Berlin, 24. März.

Der große Plan für die Ordnung der Fettwirtkſchaft iſt
nunmehr von der Reichsregierung verabſchiedet worden.
Der Reichspräſident hat die Nokverordnung, durch die das
Beſetzgebungswerk in Kraft geſetzt wird, unkerzeichnet. Die
ſchrittweiſe Verwirklichung des Planes wird zu einer Geſun
dung der unerkräglich gewordenen Lebensbedingungen auf
dem Lande, daraus folgend zur Erſchließung neuer Arbeits
möglichkeiten in allen Wirkſchaftszweigen führen.

Der Plan ſelbſt geht von der Erkenntnis aus, daß die
deutſche Fettproduktion (Butter, Schmalz, Talg uſw. in
ſtärkſtem Maße unter dem Druck der Einfuhr ausländiſcher
Fette jeglicher Art ſteht. Auslandsfett ſoll deshalb vom
deutſchen Markt zurückgedrängt und durch deutſche Fette
erſetzt werden.

Insbeſondere wird die Erzeugung von Margarine, die
faſt ausſchließlich aus ausländiſchen Rohſtoffen hergeſtellt

r und deren Produkkionsſtätten zu einem ſehr erhebli-
en Teil im Beſitz inkernationglen Finanzkapitals ſind, auf
o Prozent des bisherigen Umfanges beſchränkt. In glei
er Weiſe wird gegen alle für die Margarine in Frage
kommenden Erſatzfekke vorgegangen Auf dieſem Wege wird
Zaum für die hochwertigen deutſchen Fekte, wie Butter und
Schmalz geſchaffen. Zur Sicherung diefes Fieles wird nach

t des Maismonopols ein Monopol für Oele und Fekte
hket. Ferner werden OHelfrüchte, Oelſämereien und Oel

in das beſtehende Maismonopol einbezogen. Eine
ung der Oelkuchen wird bei den gegenwärkigen

Bukterpreiſen nicht erfolgen.
Außerdem erhält das Geſetz noch beſondere Ermächti

gungen zur Regelung der Herſtellung von Margarine. Dieſe
betreffen insbeſondere die Verwendung von Farbſtoffen
Butteraroma und Konſervierungsmitteln bei der Margarine-
herſtellung und die Einführung eines Kennzeich
ehe e für die verwendeten Margarine-e ſtoffe. Hierzu kommen noch Ermächtigungen für den
n de a die ihm das Recht gebenHonden Preisgeſtaltung der Margarine (Preiſe und
a e einzugreifen, einen Lieferzwang beſtimm
dürft orken zu verordnen uſw. Dieſe letzten Beſtimmungen
hab en jedoch im weſentlichen vorbeugenden Charakter
haben und bei loyalem Verhalten der Margarineinduſtrie
wenig zur Anwendung gelangen.
n e wird eine Ermächtigung zur Einführung
nes Aerwendungszwanges von inländiſchem Talg bei der
Herſtellung von Seiſen und Lichten geſchaffen

v Hilfsaktion fär Minderbermittelte
en Verbrauchern werden keine untragbaren Opfer zugemütet Für die von der Not be nder ne

ſenen wird gleichzeitig eine umfaſſende Aktion zur
für r l i nag der Fette eingeleitet Um die hier
J zu beſchaffen. ſollen die Marga-a tte einer Ausgleichs abgabeh Dorfen werden Hadurch wird gleichzeitig verhindert,

earer e Maßnahmen eintretende Ver
erung r Margarine, Kunſ ſine nete eng m unſtſpeiſefette uſw. der Marga

Durchforſtung.

Warnung vor Aeberteuerung von Margarine
Jm Hinblick auf die am 23. März 1933 erlaſſene Ver

ordnung des Reichspräſidenten zur Förderung der Verwen
dung inländiſcher tieriſcher Fette und inländiſcher Futter
mittel gibt der Reichskommiſſar für Preisüberwachung be
kannt, daß er die Preisbildung für Margarine und Kunſt-
ſpeiſefette in der nächſten Zeit mit ganz beſonderer Aufmerk-
ſamkeit verfolgen wird.

Gegen Ueberkeuerungen wird mit allem Nachdruck, ge
gebenenfalls mit der Schließung von Betrieben, die unge
rechtfertigte Preiſe für dieſe Lebensmiltel fordern, vorge
gangen werden.

Vor einer ſpekulativen, preistreibenden Vorratsein
deckung wird gewarnt, eine Nächverſteuerung der Vorräte
beim Handel iſt beim Jnkrafttreten der Ausgleichsabgabe
für Margarine und Kunſtſpeiſefette vorgeſehen.

Die Abnahmevereinbarung für Talg
Die Ende Februar auf Betreiben des Reichsernährungs

miniſteriums zwiſchen dem Feintalgſchmelzverband und dem
Wirtſchaſtsbund der Seifeninduſtrie für die Abnahme des
techniſchen Talg abgeſchloſſene Vereinbarung hat zu dem
Ergebnis geführt, daß die vorhandenen Reſtbeſtände abge-
ſetzt ſind.

Da nunmehr die geſamten beim Fleiſchergewerbe an
fallenden Ueberſchußmengen in der Seifeninduſtrie Verwen
dung finden, iſt ferner infolge der beſtehenden Preisverein
barung eine allgemeine Preisbeſſerung für inländiſchen
techniſchen Talg eingetreten, für den ſetzt 10—14 Reichs
mark je Doppelzentner über Weltmarktpreis bezahlt werden.

Beſſerung der Schweineyaliung
An Zahl geringer, an Hualikät beſſer.

Berlin, 26. März.
Nach den vorläufigen Zuſammenſtellungen des Statiſti

ſchen Reichsamtes weiſt der Schweinebeſtand auf Grund der
Zählung vom 3. März 1933 gegenüber dem Vorjahre nur
einen Rückgang von rund 2 Prozent auf (Geſamtbeſtand
20,25 gegen 20,63 Millionen Stück). Als natürliche Folge
der durch die gute Vorjahrsernte erzwungenen ſtärkeren
Ausmäſtung der Schweine hat ſich die Maſtdauer weiter ver
längert.

Deshalb iſt die Zahl der über ein halbes Jahr alten
Schlachtſchweine mit 3,69 (3,55) Millionen Stück um 3,7
Prozent höher als im März 1932, und der Beſtandsrückgang
wirkt ſich wiederum nur in dem jungen Nachwuchs aus, der
mit 14,53 (14,99) Millionen Stück um 3 Prozent kleiner iſt.

Für die nächſte Zeit ergibt ſich etwa folgende Markt
lage: Das Angebot wird in der Stückzahl nur wenig hin
ter dem des Vorjahres zurückbleiben. Die Gewichte der
Schweine werden aber höher ſein, ſie lagen z. B. im Fe
bruar 1933 in Berlin rund 11 Prozent hinter denen des
Februar 1932. Infolgedeſſen wird die geſamte Angebots
menge an inländiſcher Schweineſchlachtware wahrſcheinlich
nicht hinter der des Vorjahres zurückbleiben. Preismäßig
iſt nach den vorliegenden Erfahrungen eine beſſere Markt
lage mit großer Wahrſcheinlichkeit im Laufe des Sommers
zu erwarten. Von den Auswirkungen der Neuordnung
der Fettwirtſchaft, der Entwicklung der Kaufkraft und vom
Ernteausfall wird es im übrigen abhängen, wie unter dieſen
Verhältniſſen die Schweinehaltung zu geſtalten ſein wird.

Mitarbeit der Reichsbahn
Aufruf des Generaldirektors Dr. Dorpmüller.

Berlin, 25. März.
Der Generaldirektor der Reichsbahn, Dr. Dorp-

müller, erläßt folgenden Aufruf:
Die nationale Regierung hat die Geſchicke Deutſchlands
in die Hand genommen. Bei dem Wiederaufbau des Deut
ſchen Reiches kann ſie mit der bereitwilligen Mitarbeit der
Deutſchen Reichsbahn rechnen. Der deutſche Eiſenbahner hat
durch die Not der Zeit ſein Ehrenſchild blank gehalten.

Jm Weltkriege hat er den rieſigen Aufmarſch des Hee
es bewältigt, die gewaltigen Anforderungen von Heer und
Heimat erfüllt und zum letzten bitteren Ende auch die Rück
kehr des Heeres ermöglicht.

Wenige Jahre nachher waren die Lücken, die Krieg und
Abgabe von Lokomotiven und Wagen geriſſen hatten, wie
der geſchloſſen Pünktlichkeit und Ordnung bei der Reichs
bahn wieder eingekehrt und das erneute Mitgehen mit den
Fortſchritten der Technik ermöglicht.

Durch Opferwilligkeit und eiſerne Diſziplin iſt es der
Reichsbahn aus eigener Kraft gelungen, ihre inneren Ver
pältniſſe wieder geſund zu geſtalten und zum Nutzen des
Reiches und der deutſchen Wirtſchaft ihre Finanzen in Ord
nung zu halten.

Der gute Geiſt der deutſchen Eiſenbahner hat daran
das Hauptverdienſt. Dieſer Geiſt der Ordnung, Diſziplin
und Opferfreudigkeit iſt bis heute trotz allem erhalten ge
lieben

Setzt alle nunmehr Eure volle Kraſt freudig dafür ein,
daß das von der nationalen Regierung erkrebte Fiel, unſer
Baterland wieder zu Ordnung, Macht und Anſehen zu füh
wen, auch durch die kakkräftige Mitarbeit der Deutſchen
Reichsbahn erreicht wird.

Keine Einzelaktionen mehr!
Anordnung der politiſchen Zenkralkommiſſion der NASDAP.

Berlin, 26. März.
Die politiſche Zentralkommiſſion der NSDAP. veröf

fentlicht eine Anordnung, in der es u. a heißt:
Die Gauwirtſchaftsberater ſtellen ſich den politiſchen

Dienſtſtellen der Gaue zur Verſfügung, um zu verhindern,
daß Angriffe irgendwelcher Art auf Spitzen oder Reichs
verbände der Wirtſchaft, Wirtſchafts und Gewerbeverkretun-
gen anderer Art, amtliche und halbamkliche Wirkſchaftsſtel
len, Syndikate, erhoben werden. Auch ſind perſönliche An
griffe auf einzelne Firmen und Firmenleiter zu unkerbinden.

Wo Mißſtände vorliegen, iſt dies der übergeordneten
Stelle zu melden, die das weitere veranlaſſen wird. Abge
ſehen davon, daß ſolche Angriffe häufig aus Mangel an
Unterlagen als unberechtigt zurückgezogen werden müſſen
wird der Kampf für die Reinigung und Wiederaufrichtung
der deutſchen Wirtſchaft mit anderen Mitteln geführt als
mit perſönlichen Angriffen, Zeitungsartikeln und Einzel
aktionen in Betrieben

Gemeinnutz vor Eigennutz
Stagkskommiſſar Luber auf der Münchener Produkkenbörſe

München, 26. März.
Während der am Sonnabend abgehaltenen Produkten

vörſe erſchien der neue Staatskommiſſar für Landwirtſchaft,
Luber, in den BVörſenräumen der Münchener Produkten-
börſe. In einer Anſprache führte er aus, der Handel mit
land wirtſchaftlichen Produkten als Zwiſchenglied zwi
ſchen Erzeuger und Konſumenten habe für die Zukunft nicht
mehr Selbſtzweck des Handels zu ſein.

Es gehe nicht an, den Verdienſt allein zu unterſtrei-
chen. Es ſei Hauptaufgabe des Handels, dafür zu ſorgen.
daß der Bauer, der mit zäheſter Arbeit das Urprodukt des
Brotes ſchaffe, ſeine gerechte Enklohnung erhalke. Alle
Maßznahmen, die die Regierung zur Skützung und Förde-
rung der Landwirtſchaft kreffe, müßten ſich auch nach der
Einnahmenſeite hin beim Bauern auswirken. Gemeinnutz
gehe vor Eigennutz.

Der Getreidehandel müſſe ſich ſtets vor Augen halten,
daß ein leiſtungsfähiger Bauernſtand auch die Grundlage
für die Exiſteng des Getreidehandels bildet. Der Getreide
handel dürfe nicht den Diktator gegenüber dem Bauern ſpie
len, ſondern habe letzten Endes Diener der Landwirtſchaft
zu ſein und ihr bei dem Kampf um ihre Aufgabe zu helfen
Der Staatskommiſſar teilte dann mit, daß es ihm gelun
gen ſei, den erſten Ausnahmetarif nach Nordweſtdeutſchland
durchzuſetzen.

rc—

Kampf für die Reviſion
Berlin, 25. März.

Gouverneur Dr. Schnee und Dr. h. c. Hans Draeger
richteten namens des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände
ein Telegramm an den Reichskanzler, in dem es heißt:

„Der Arbeitsgusſchußß Deutſcher Verbände, der ſeit
1921 den Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge und für die
Reviſion des Verſailler Diktates führt, dankt Jhnen dafür,
daß Sie an den Anfang des neuen Abſchnittes der deutſchen
Politik die Zurückweiſung der Kriegsſchuldlüge geſtellt und
ausgeſprochen haben, daß weder der Kaiſer noch die Regie
rung noch das deutſche Volk den Weltkrieg gewollt haben.
Wir danken Jhnen weiter. daß Sie den Anſpruch des deulf
ſchen Volkes auf gleiche Lebensrechte und gleiche Freiheit
ſowie auf die endliche Einlöſung der Abrüſtungsverpflich
tung der anderen erhoben.

Wir hegrüßzen es mit beſonderer Genugtuung, daß die
von Jhnen geführte Regierung den Kampf für die deutſche
Befreiung von den Feſſeln von Verſailles nach den auch
vom Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände ſeit Jahren ver
krekenen Grundſähen führen will.

Ermächtigungsgeſetz unterzeichnet
Berlin, 25. März

Wie verlautet, hat nun auch der Reichspräſident das
vom Reichstag beſchloſſene Ermächtigungsgeſetz unkerzeich-
nek. Damit iſt das Geſetz in Kraft gekreken.

Kampf gegen die Greuelpropaganda
Ein Telegramm des Vizekanzlers nach RNeuyork.

Berlin, 26. März.
Auf eine telegraphiſche Anfrage der deutſch amerika

niſchen Handelskammer in Neuyork betreffend angebliche
Uebergriffe gegen amerikaniſche Geſchäftsintereſſen und ſon
ſtige Ausſchreilungen hat Vizekanzler von Papen in einem
ausführlichen Ankwortkabel geantwortet, daß dieſe Nach
richten jeder Begründung enthehrten

Das Geſchäftsleben verlaufe durchaus normal, und
irgendwelche Klagen über Beeinkrächtigungen amerikaniſcher
Intereſſen ſeien auch von der hieſigen amerikaniſchen Han
delskammer nicht geineldet worden. Vizekanzler von Papen
nimmt dann weiter ſcharf Stellung gegen die im Auslande
verbreiteken Greuelmeldungen und betonk, daß die nationale



Revolukion, deren Fiel es ſeil, Deutſchland von ſchwerer
kommuniſtiſcher Gefahr zu befreien und die Verwalkung
von minderwertigen Elementen zu ſäubern, ſich in bemer-
kenswerter Ordnung vollzogen habe.

Gewiß ſeien einige beklagenswerte Uebergriffe vorge
kommen, die aber nach der ſcharfen Erklärung des Reichs
kanzlers vom 12. März unterblieben ſeien Hunderttauſende
von Juden lebten in Deutſchland völlig unbehelligt, und der
Betrieb zahlreicher jüdiſcher Geſchäfte und Verlagshäuſer
verlaufe normal und ungeſtört

Die in Amerika verbreiteten gegenteiligen Nachrichten
ſtammken offenbar aus Quellen, die ein ſtarkes IJnkereſſe
daran haben, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Amerika zu vergiſten und die nationale
Regierung, obwohl ſie ſich auf die Mehrheit des deutſchen
Volkes ſtütze, bei dem amerikaniſchen Volke ſyſtematiſch zu
diskreditieren.

Ein Appell Görings
Reichsminiſter Göring empfing die Vertreter der aus

ländiſchen Preſſe, um noch einmal mit aller Deutlichkeit den
Greuelnachrichten entgegenzutreten, die im Auslande über
Deutſchland verbreitet ſind.

Wenn man die ausländiſche Preſſe der letzten Woche
leſe, führte der Miniſter aus, dann könne man gis Deutſcher
zunächſt erſchrecken, dann empört und ſchließlich faſſangslos
werden. Die nakionale Revolution ſei im Gegenſatz zu der
Revolte von 1918 eine Revolukion der Diſziplin. Gewiß
ſeien einige bedauerliche Zwiſchenfälle vorgekommen. Jetzt
vollziehe ſich der Aufbau in Ruhe und Sicherheit. Nach der
Weltpreſſe müſſe man allerdings glauben, man wate in
Berlin in Bluk. Die Berichte über Schändungen jüdiſcher
Friedhöfe, Synagogen und anderer Gebäude ſeien nichts
als maßloſe Entſtellung und Hetze.

Nichts ſei geſchehen, als daß einige Leute aus ihren
Pfründen abgeſetzt und daß einige tauſend Kommuniſten
von der Polizei verhaftet worden ſeien. Die Verhafteten
würden genau ſo behandelt wie andere Gefangene.

Die Regierung würde es niemals dulden, daß ein
Menſch nur deshalb irgendwelchen Verſolgungen aus

geſetzt werden ſollte, weil er Jude ſei.
Miniſter Göring wandte ſich dann weiter gegen die Ge
rüchte über Beläſtigung von Ausländern. Wo etwas Der
artiges paſſiert ſei, ſei ebenfalls ſcharf eingegriffen worden
ſeit über einer Woche ſei überhaupt kein Fall irgendeiner
Beläſtigung von Ausländern mehr bei der Polizei gemeldet
worden. Den Verbänden ſeien ſo rigoroſe Strafbeſtimmun-
gen gegeben worden, daß Beläſtigungen vollkommen aus
geſchloſſen ſeien.

Dann untkerſtrich Miniſter Göring noch einmal, daß der
jüdiſche Geſchäftsmann in Ruhe ſeinen Geſchäften nächgehen
könne. Jüdiſche Beamte ſeien nur abgebaut worden, weil
ſie Sozialdemokraten waren. Heute ſei noch eine ganze
Reihe Juden in Staatsſtellungen.

Miniſter Göring wiederholte noch einmal, was er in
dieſen Tagen bereits der ſozialdemokratiſchen Parteiführung
geſagt habe. Solange die ſozialdemokratiſche Preſſe in Skan
dinavien und im übrigen Ausland Deutſchland verleumde,
werde in Deutſchland kein Wort von der ſozialdemokratiſchen
Preſſe gedruckt werden.

Zuſammenfaſſend erklärte Miniſter Göring noch Die
Reichsregierung und die preußiſche Regierung haben kein
Ausnahmerecht geſchaffen für irgendeinen Teil des deutſchen
Volkes. Die Reichsregierung wie die preußiſche Regierung
find beſtrebt, jedes Mittel zu ergreifen, um Zucht, Ruhe und
Ordnung aufrecht zu erhalten.

Vielleicht werde die Welt es doch einmal Deutſchland
danken müſſen, daß die kommuniſtiſche Welle auf deutſchem
Boden zum Stillſtand gebracht und die abendländiſche Kultur
gerettet worden ſei.

Die Ausführungen Miniſter Görings fanden außeror-
dentlichen Beifall der ausländiſchen Journaliſten. Eine An
zahl von ihnen erhielt beſondere Ausweiſe, um die Gefäng
niſſe zu beſichtigen und ſich durch eigenen Augenſchein zu
überzeugen, wie verlogen die Greuelnachrichten über die
politiſchen Gefangenen ſind.

Gegenpropaganda im Auslande
Hamburg, 26. März.

Um der im Auslande betriebenen bewußten Diffamie
rung der nationalen Bewegung in Deutſchland zu begegnen,
die u. a. zu der Greuelmeldung über die angebliche Ab
ſchlachtung von 1400 Menſchen in Hamburg führte,

chtri ver

pflichkek, demjenigen einen Bekrag von 2000 RM zu
zahlen, der den Nachweis führt, daßz in den letzten zwei
Wochen nach dem Antrikt der nationalen Regierung in
Hamburg auch nur ein einziger Stagtsbürger jüdiſchen

Glaubens hingerichtet oder ermordet worden ſei.

Gerekes Verhaftung
Kriminelle Gründe als Arſache.

Berlin, 25. März.
An Anordnung des Reichskommiſſars für das preu
ßiſche Jnnenminiſterium, Göring, iſt der Reichskommiſſar
für Arbeiksbeſchaffung, Dr. Gereke, wegen ſchwerer Ver
fehlungen als Vorſitzender des Landgemeindetages verhaftet
worden. Dr. Gereke wurde in das Polizeigefängnis im
Polizeipräſidium eingeliefert.

Die Verhaftung des Reichskommiſſars Dr. Gereke hat in
politiſchen Kreiſen außerordentliches Aufſehen
d er Sie hat ihren Grund darin, daß im Anſchluß an
die Reichstagstagung Miniſter a. D. von Keudell und
Miniſterialrat z. D. Schellen, beide Vorſtandsmitglieder
des deutſchen Landgemeindetages, dem Vizekanzler von
Papen von Verfehlungen Gerekes Mitteilung machten.
Sie erklärten, daß Nachprüfungen ergeben haben, daß Dr.
Gereke ſeit dem Jahre 1924
Ankerſchlagungen in Höhe von 1,2 Millionen Reichsmark

oorgenommen habe. Vizekanzler von Papen machte unver
züglich dem Reichskanzler davon Mitteilung mit der Bitte,
die notwendigen geſetzlichen Schritte einzuleiten

Miniſter Göring hat ſich der Angelegenheit ſofort
mit aller Energie angenoinmen, und den Leiter der Poli
tiſchen Polizei, Oberregierungsrat Dr. Diels, beauftragt,
die r perſönlich dürchzuführen. Die Verhaftung
erfolgte in den Arbeitsräumen Gerekes.

De Diels hat Dr. Gereke dann vernommen. Im Ver
tör ergab ſich eine ſo ſtarke Belaſtung Dr. Gerekes, daß der
Leiter der Politiſchen Polizei ſich veranlaßt ſah, ihn in
Polizeihaft zu behalten.

Bisheriges Anterſuchungsergebnis
Von unkerrichteter Seite wird darauf hingewieſen, daß

die geſtrige Verhaftung Dr. Gerekes ebenſo wie die der
früheren Miniſter Severing und Hermes nichts mit politi
ſchen Dingen zu kun ſondern nur kriminelle Gründe habe.

Wenn Dr. Gereke durch die Politiſche Polizei verhaftet
wurde, ſo hat das ſeinen Grund darin, daß im Anſchluß an
die Reichstagsſitzung ſofort das Reichskabinett ſich mit den
Beſchuldigungen gegen Dr. Gereke beſchäftigte und den Be
ſchluß faßte, daß die Verfolgung der Angelegenheit ſogleich
aufgenommen werden müſſe.

Der kriminelle Charakter ergibt ſich daraus, daß es ſich
um Ankerſchlagungen handelt, die Dr. Gereke in ſeiner
Stellung im Landgemeindetag ſeit dem Jahre 1924

begangen haben ſoll.
Das bisherige Unterſuchungsergebnis iſt dahin zuſammen
zufaſſen, daß weder die Täligkeit Dr. Gerekes bei der Vor
bereitung der Reichspräſidentenwahl noch ſeine Aufgabe als
Reichskommiſſar fur Arbeitsbeſchaffung mit der Sache et
was zu tun haben.

Beruhigung der politiſchen Lage
Frankreich urteilt ſchon gerechter.

Paris, 26. März.
In der radikalen Zeitung „République“ befaßt ſich der

Leitartikler des Blattes mit der internationalen politiſchen
Lage. Er ſchreibt u. a.,

in der Rede des Reichskanzlers Hitler ſei der Wunſch
nach einer Verſtändigung und nach Verhandlungen mit

Frankreich zum Ausdruck gekommen.
Dieſe Tatſache dürfte um ſo weniger vernachläſſigt werden,
als gleichzeitig eine verſöhnliche Einſtellung der italieniſchen
Preſſe feſtzuſtellen ſet und Miniſterpräſident Gömbös den
Friedenswillen Ungarns bekundet habe Die Nachrichten aus
Waſhington ließen die Annahme zu, daß ein Schuldenmora
torium bewilligt werden könnte, wenn ein Wirtſchaſtsab
kommen ausgearbeitet ſei.

Schwierigkeiten blieben zwar beſtehen, aber die Atmo
ſphäre ſei wieder ſo geworden, daß man atmen könnte. Die
Stunde ſei alſo gekommen, wo man handeln müſſe. Es gelte,
dieſe Windſtille auszunutzen.

Auch das rechtseingeſtellte „Petit Journal“ veröffentlicht
einen Artikel über die politiſche Lage in Deutſchland. Jn
dieſem Artikel heißt es u. a., in Deutſchland habe ſich eine
techniſche und eine rationelle Revolution vollzogen.

h

Vielleicht noch nie ſei das Leben in Berlin und in der
Provinz ſo friedlich und normal geweſen, wie gerade jetzt.

Wenn man von einer gewiſſen nervöſen und unbeſtimmken
Beunruhigung abſehe, ſo ſcheine die Exiſtenz des Durch
ſchnitktsdeutſchen ruhiger geworden zu ſein, denn ſogar der
Gegner der Regierungsmaßnahmen habe, wenn er nicht
gerade den extremiſtiſchen Parteien angehöre und wenn er
auf die freie Meinungsäußerung vollkommen verzichke, bei
nahe nichts zu befürchten. All das ſei lediglich durch einige
durchgreifende Polizeimaßnahmen bewirkt worden.

Gegen ig könne man ſich noch gar kein Bild über
die Ergel machen, die die Regierung Hitler erzielen
werde. Ebe. alls werde die deutſche Revolution keine ſo
blutigen Phaſen aufweifen, wie die ſowjetruſſiſche oder die
faſchiſtiſche Revolution

Landesverrätern das Handwerr gelegt
Geheimdruckerei in einer Laube entdeckt.

Bremen, 26. März.
Nachdem es Beamten der Bremer Politiſchen Polizei

vor einigen Tagen gelungen war, die geſamte Auflage einer
kommuniſtiſchen illegalen Zeitung zu beſchlagnahmen, hatte
die Polizei in Verfolg ihrer weiteren Ermittlungen wieder
einen großen Erfolg zu verzeichnen. Es gelang, den Her
ſtellungsort der Zeitungen in einer Parzelle an der Duck
witzſtraße ausfindig zu machen. Jn einer Landbude wurden
über 200 Exemplare einer kommuniſtiſchen Zeitung hochver
räteriſchen Jnhalts beſchlagnahmt. Weiter wurden gefunden
eine Druckmaſchine, eine Vervielfältigungsmaſchine und eine
Heftmaſchine. Mehrere Funktionäre wurden verhaftet.

Aushebung einer pazifiſtiſchen Zentralſtelle.

Wie der „Völkiſche Beobachter“ berichtet, iſt die Ber
liner Zentrale des berüchtigten Pazifiſten Prof. Friedrich
Wilhelm FörſterParis, die ſich in der Wohnung ſeines
„politiſchen Beauftragten“ Hans Schwann befand, ausge
hoben worden. Hans Schwann war zugleich der Verbin
dungsmann zwiſchen Berlin Warſchau- Prag- Paris. Das
in dem Büro Schwanns vorgefundene Material ergab bei
flüchtiger Durchſicht, daß dieſe Landesverratszentrale ſeit
Jahr und Tag mit unerhörter Planmäßigkeit gegen die In
tereſſen des deutſchen Volkes gearbeitet hat und ſtets in
engſter Zuſammenärbeit mit polniſchen, franzöſiſchen und
tſchechiſchen Stellen ſtand.

Keine Gehalkszahlungen an das Kabinekt Braun.
Die zuſtändigen Stellen haben veranlaßt, daß im Zuſammen

hang mit den Nachforſchungen nach dem Verbleib des Zweimil
lionenfonds vorläufig keinerlei Gehaltsbezüge an die Mitglieder
der früheren preußiſchen Regierung Braun ausgezahlt werden.
Die früheren Staatsminiſter beabſichtigen, ihre Rechtsvorbehalte
wegen der Zahlungsſtockung anzumelden.

Lokale Wirtſchaſt und Fremdenverkehr
Die Erkenntnis, daß der Fremdenverkehr ein ſehr wich

tiger Wirtſchaftsfaktor iſt, dürfte heute Allgemeingut ſein.
Trotzdem iſt es gut, immer wieder auf die Notwendigkeit
hinzuweiſen: reiſt in Deutſchland! Wir haben ſo viele
Schönheiten in allen Gegenden unſeres Vaterlandes, ſo aus
gezeichnete Heilbäder und Luftkurorte, daß wir nicht auſ
Auslandsreiſen angewieſen ſind. Es iſt erfreulich, feſtzu
ſtellen, daß heute die Förderung des Fremdenverkehrs über
all betrieben wird. Vor einiger Zeit iſt von den zuſtändigen
Stellen der Plan erörtert worden, einen „Tag des deutſchen
Fremdenverkehrs“ zu veranſtalten. Dieſe Veranſtaltung war
gewiſſermaßen als eine Demonſtration des Verkehrsweſens
gedacht, und es wäre nur zu wünſchen, wenn die Abſicht
in dieſem Frühjahr erfolgreich durchgeführt werden könnte.

Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich auch Reichsbahnober-

Bäderzeitung Er gibt dabei einige bemerkenswerte Hin
weiſe für die Durchführung dieſer Werbemaßnahmen. Die
Anſicht iſt immer noch zu ſtark verbreitet, ſo bemerkt er,
daß der Gaſtwirt der eigentliche und faſt einzige Nutznießer
des Fremdenverkehrs iſt. Handel und Gewerbetreibende
und die anderen Bürger ſind aber ebenfalls daran beteiligt
Es iſt notwendig, dieſen die Vorteile zum Bewußtſein zu
bringen. Wie man das anfangen ſoll? Die Gaſtſtättenin-
haber ſtellen zuſammen, in welchem Umfange die einzelnen
Gruppen der Handel und Gewerbetreibenden aus den Ein
nahmen des Fremdenverkehrs geſpeiſt werden. Die Gemein-
den errechnen die Steuereingänge, die mit dem Fremden

S e See
verkehr zuſammenhängen, die Zahl der Ortsfremden und die
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37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Carini lächelte. Das bildeſt du dir nur ein. Die

Liebe zur Mutter iſt bei dir zurückgetreten vor der Leiden
ſchaft zur Geliebten. Mache dir das nur einmal richtig klar,
Udo. Denke, wie dir zumute geweſen wäre, wenn dir die
Mutter in früheren Jahren einmal einen Stiefvater ins
Haus gebracht hätte, dem ihre ganze Liebe, ihre Zärtlichkeit,
ihr ganzes Weſen gehörte. Wie hätteſt du dich wohl damit
abgefunden?“

„Das iſt ganz etwas anderes, Ruth!“
„O nein,“ beharrte ſie, „es iſt genau dasſelbe.“
„Daß die Eltern ihre Kinder an einen anderen Menſchen

verlieren, iſt die Norm. Daß man Stiefeltern bekomit,
Gott ſei Dank nicht.“

„Aber eine ſo junge, ſchöne Frau wie deine Mutter war
geſchaffen für eine zweite Ehe, Udo, vergiß das nicht. Sie
unterblieb aus Rückſicht auf dich. Aber wäre Ellen ſie ein
gegangen, ſo hätteſt du nicht ſo ſehr unter ihr leiden müſſen
wie ſie jetzt unter deiner Ehe. Siehe ſie dir doch einmal an.
Aber du haſt ja keine Augen für ſie.“

„Jch bin ganz verſtört. Ruth, wenn es wirklich ſo iſt,
wie du ſagſt. Jch wollte glücklich ſein! Weiter nichts
Wollte Schatzi nicht kränken. Was ſoll ich denn nun tun,
um Gottes willen
„Aufwachen, nicht mehr blind und gefühllos für deine

nächſte Umgebung durch deine Tage gehen. Der Mutter
Zher: das geben, was ihr an Liebe und Zärtlichkeit ge

„Sie war mir im Herzen doch immer dieſelbe, Ruth.“
„So zeige es ihr wieder, Udo.“

e

der noch ein dritter geliebter Menſch iſt, Ruth,“ ſagte er
grübleriſch. „Jch fürchte, einem von beiden wird immer
Unrecht geſchehen.“

„Schreibe ein Buch darüber,“ riet die Carini. „Schreibe
dir deine Gedanken von der Seele, Udo. Und denke in Zu
kunft mehr an Schatzi, nicht nur ausſchließlich an deine
kleine Frau. Dann wird alles ſchon gehen. Jch glauve,
ihr ſeid zwei Kinder, egoiſtiſch und nur an euch denkend,
wie Kinder eben ſind. Aber ch finde auch, daß es an der
Zeit wird, daß du dich als Mann zeigſt, Ado. Habe nur den
Willen, mehr Rückſicht zu üben, mehr Liebe zu ſpenden,
dann wird es ſchon gehen.

Er antwortete nicht. Er ſah nachdenklich und unglück
lich aus. Ebenſo wie Uſchi vorhin ausgeſehen hatte. Ruth
Carini beobachtete ihn.

Jhr durch nichts begründeter, durch nichts erklärbarer
Haß gegen Uſchi, dieſer ſeltſame Haß gegen junge, ſchöne
Frauen, der ſie ſchon zuweilen im Leben überwältigt hatte,
ganz ohne Grund, ganz ohne Sinn, trieb ſie dazu, Unfrie
den, Unruhe und Streit in dieſe junge, glückliche Ehe zu
tragen, nicht der Wunſch, Ellen zu helfen. Denn Ruth
Carini war viel zu klug, um nicht zu wiſſen, daß ſie ſo, auf
dieſe Weiſe, Ellen, die doch immer und in erſter Reihe Udos
Ruhe und Glück wollte, nicht half. Aber Udo ſollte glauben,
daß ſie aus aufrichtiger Freundſchaft zu ſeiner Mufter ihm
ins Gewiſſen geredet hatte. Und er glaubte es.
M z hatte genug geſchürt, genug erreicht für das erſte

al.

„Sei nicht ſo mißmutig, Ado. Auf, an die Arbeit. Wir
haben ſchon zuviel Zeit verſäumt.“

Er riß ſich gewaltſam von ſeinen Gedanken los. Sie
begannen ihr gemeinſames Werk

l

Das Leben hatte plötzlich ein anderes Geſicht bekommen.
Es war kein ſüßes Spiel et Es war ein Kampf ge

„Jch glaube, es iſt ſehr ſchwer, in einer Ehe zu leben, in

worden, Kampf gegen eine geſährliche, unſichtbare, nicht dufaſſende Macht, g cht 5

nene

es
Die ſchweren Kriegs und Nachkriegsjahre waren an

Uſchi ziemlich ſpurlos vorübergegangen. Sie ſelbſt hatte es
immer gut gehabt. Sie hatte keinen lieben Menſchen im
Krieg verloren. Alles war mehr wie ein ſchreckliches, von
weitem geſchautes Bild geweſen, was ſie in jenen Jahren
erlebte, das traurig war, aber ſie doch nicht direkt betraf.
Der Verluſt der geliebten Mutter war ſchwer, aber ihre
geſunde Jugend, die Liebe des Vaters, der Schweſtern,
brachte ſie auch darüber ziemlich ſchnell hinweg. Jm täg
lichen Daſein erfuhr ſie nur Freundliches. Sie wurde ver
wöhnt. verzogen, umſchwärmt. Sie hatte es gut.

Dann war Udo in ihr Leben gekommen. Jhre erſte,
große, glückliche Liebe. Jhre junge, ſelige Ehe. Das unauf
hörliche, ungetrennte, ſüße Beiſammenſein mit dem geliebten
Mann, dem eine kurze Stunde ohne ſie ſchon ſchrecklich war
wie ſie ihr endlos ſchien.

Und dann war eines Tages eine fremde Frau ins Haus
gekommen und hatte Udos Zeit in Anſpruch genommen für
ein gemeinſames Werk. Hatte Udo geholfen, im Beruf
weiterzukommen, hatte ihm eine gutbezahlte Stellung ver
ſchafft, die ihn ſehr froh machte, die ihn und die Schwieger
mutter von ſchweren Sorgen enthob, von ſchwereren, als
Uſchi bis dahin gewußt hatte. So war es, wenn man die
Dinge nüchtern betrachtete

Aber Uſchi hatte dieſe fremde Frau und Udos Arbeit
Unendliches genommen. Ein ganz neues Daſein war von
einem Tage zum anderen geworden

Sie kam ſichsauf einmal überflüſſig vor. Ueberflüſſig
in dieſem Heim, in dem es nichts für ſie zu tun gab, ſeit
Udo ſie nicht ſtändig brauchte. Und das war ein ſchreckliches
Gefühl.

Daß Udo ſie nicht weniger liebte, glaubte ſie immer
dann, wenn ſie allein mit ihm war. Dieſe kurzen Zeiten
des Alleinſeins, wenn ſeine Zärtlichkeit, ſeine Verliebtheit
ſie heiß überflutete, ebenſo wie in der allererſten Zeit ihrer
Ehe. Aber die wenigen Stunden der Zweiſamkeit waren
zu kurz und zu ſelten, die Nächte waren ſchnell verträumt,
und die Tage dehnten ſich endlos lang und einförmig.

(Fortſetzung folgt.)

nſpektor Döring- Chemnitz in der Deutſchen Verkehrs und

ungefähren im Orte verbliebenen Einnahmen. Alle Ergeb-
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hie werden immer wieder unter dem Geſtchtopuntte der
Arbeitsbeſchaffung beſprochen. Wenn das wiederholt ge
ſchieht, wird das Intereſſe für den Fremdenverkehr allge
nein wachſen. Die Auswertung der Ermittlungen iſt faſt
nbegrengt. Sie könnte beſonders dadurch erweitert were daß nan das Verhalten der Ortseinwohner der Er

wachſenen wie der Kinder dem Fremden gegenüber hin
und wieder beſpricht und an Beiſpielen nachweiſt, wie der
Fremde durch erwieſene Gefälligkeiten uſw. zur Wiederkehr
der Weiterempfehlung veranlaßt worden iſt. Wenn dann

jeder Ort errechnet, wie viele Fremde erforderlich ſind, um
ine Familie von vier Perſonen zu ernähren, und dies
Feſtſtellung die Schlagzeile für die Werbung für den Frem
denverkehr abgibt, ſo kann auch mit der Unterſtützung durch
die Schule und mit der Anteilnahme jetzt noch abſeits ſte

hender Kreiſe gerechnet werden.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 27. März 1933

Das FußballWerbeſportfeſt des Sport Vereins Rot
Beiß konnte geſtern bei ſehr günſtigem Wetter durchgeführt

den. Viele Freunde des Fußballſports hatten die Ge
genheit wahrgenomemen, ſich die Diplomſpiele anzuſehen

Und ſo hatte der Verein immer Gäſte auf dem Platz, natur
gemäß war der Beſuch zu den letzten Spielen am ſtärkſten,
denn jeder wollte die Endſpiele ſehen. Es ſpielten mit
folgenden Ergebniſſen:

Wartenburg Kemberg l 3:1
Alte Herren Kemberg Bergwitz II nach Verläng. 3-2

Kemberg Schüler Bergwitz Schüler 0:1
Schmiedeberg I. Bergwitz l 3:2

Kemberg II Schmiedeberg II 4:1
Kemberg l Schmiedeberg I 2-5.

Abends vereinigte ſich die zahlreiche Fußballgemeinde
im Schützenhauſe zum Werbeabend mit Filmvorführung.
Nach einer Begrüßungsanſprache des Schriftführers W.
Reinicke nahm Bürgermeiſter Gerber das Wort zur Feſt
rede. Er führte aus, daß der Sportverein dies Feſt ver
anſtaltet habe, um ſein Können unter Beweis zu ſtellen.
Er zeigte weiter in ſeinen Ausführungen den Aufſchwung
der ganzen Sportbewegung in der Nachkriegszeit, begünſtigt
durch die Tatſache, daß uns die alte Schule der Körper-
ertüchtigung, nämlich die Wehrpflicht, genommen worden
ſei. Aufgabe des Sports ſei es, nicht nur den Körper
zu ſchulen und zu ſtählen, ſondern auch den Geiſt und
Charakter zu bilden. Selbſt bei der Einführung einer
neuen allgemeinen Dienſtpflicht wird den Sportvereinen
noch genügend Tätigkeitsfeld bleiben. Sie haben zu über-
ehmen und durchzuführen die Pflege der Kameradſchaft

es Gemeinſchaftsgeiſtes, der für die Zukunft unſeres
andes erforderlich ſei, ſie haben aber auch die Auf

on der Jugend dieſe Gedanken zu vermitteln.
e klang aus mit dem Wunſch, daß aus den

rn und Fußballfreunden tätige Mitarbeiter werden
Reicher Beifall wurde Bürgermeiſter Gerber für

Ausführungen zuteil. Die nachfolgende Filmvorfüh
rung zeigte zunächſt Bilder von den deutſchen Kampfſpielen

in Köln mit den verſchiedenartigen Sportzweigen,
rend der 2. Teil „König Fußball“ Bilder aus dem

Betriebe des Fußballſportes brachte. Der folgende Tanz
hielt Gäſte und Mitglieder noch lange beiſammen. Möge
dem SportVerein der erhoffte Erfolg beſchieden ſein

Theater Aufführung. Am geſtrigen Sonntag ge
langte in Blauen Hecht das Freiheitsſchauſpiel Wilhelm
Tell“ von Friedrich von Schiller zur Aufführung. Wenn
auch der Beſuch größer war als ſonſt bei den Vorſtellungen
unſerer kleinen Theatergeſellſchaft, ſo muß doch mit Be
dauern feſtgeſtellt werden, daß der Beſuch nicht noch größer
war. Die Aufführung war es wert, von einer größeren

beſucht zu werden. Ohne in eine Einzelbeſprechung
utreten, können wir ausſprechen, daß die Rollen eine

gute Beſetzung gefunden hatten, ganz beſonders muß man
das auch von den freiwilligen Mitgliedern aus der Bürger

t ſagen, die ſich gut dem Geſamtrahmen anpaßten.
Jm Intereſſe aller möchten wir aber ſagen, daß derartige
mit viel Mühe vorbereitete Veranſtaltungen zeitlich ſo ge
legt werden, daß nicht zwei größere auf den gleichen Tag

t Naturgemäß muß, ſo bitter es oft für die
ſtalter iſt, der Beſuch darunter leiden. Im Intereſſe
inen Theatertruppe wäre es zu wünſchen, daß ſich

der Thearerbeſuch wieder hebt, denn die bisher gezeigten
en berechtigen zu dieſem Wunſch.
er Löns- Komponiſt in dem Löns-Tonſilm! Der

ite Komponiſt zahlloſer LönsLieder Karl Blume er
in dem großen Löns-Film der R.N Produktion

eih der D. L. S. Filin Verleih G. m b. H. „Grün
ide“ in einer der Hauptrollen.

onarchen, wie man die Vagabunden der Heide nennt, der
mit ſeiner Laute durch die Dörfer zieht und die Heidebauern

abends in den Dorfkrügen und Sonntags bei den Volks
feſten mit ſeinen Liedern erheiterr. Karl Blume ſingt in
dieſein Film, der nach Motiven von Hermann Löns ge
dreht wurde, das berühmte Lied „Grün iſt die Heide“ und
zwei weitere populäre Löns Lieder. In den anderen Haupt
rollen dieſes erſten wirklichen deutſchen HeimatFilmes ſpielen
Lamilla Spira, Peter Voß, Theodor Loos, Fritz Kampers,
Sritz Odemar und der berühmte ſächſiſche Komiker Paul
Becker den man als Fliegentüten- Heinrich weit über
Deutſchlands Grenzen kennt. Neben einer ſtarken Wilderer
geſchichte bringt der Film eine ergreifende Liebeshandlung,
die das Schickſal zweler junger Heidemenſchen vor uns enk
rollt. Die Außenaufnahmen, die den größten Teil des Filmes
ausmachen, ſind in wochenlanger Arbeit in der blühenden
Heide gedreht worden. Dieſer deutſche Heimatfilm wird
ab Donnerstag bis Sonnabend in den SchützenhausLicht
ſpielen aufgeführt. Wir empfehlen den Beſuch wärmnſtens
Umſomehr als hier etwas herrliches geboten wird. Wie
uns mitgeteilt wird, iſt nach neuer Verbeſſerung der Ge
ſamtanlage. mit einer guten Wiedergabe zu rechnen, die
bereits in den letzten Vorſtellungen bemerkt und anerkannt

worden iſt.
Gommlo. Wie überall in deutſchen Gauen, ſo wurde

auch in unſeren kleinen Gemeinden Gommlo und Ateritz
der Tag der Eräffnung des deutſchen Reichstages feſtlich
und würdevoll begangen, indem auch hier ein Fackelzug

u

ſeine

Er ſpielt einen

Konfirmanden 1933
Kemberg Helmut Gras

(Propſt Bertram.) Reinhilde Nebelung
Helmut Birkner Jrmgard Wildgrube

Kurt Fiedler ScholisErich Heynold Margarete Geißler
Reinhold Malertz Elfriede Quandt
Werner Richter zPaul Schirrmeiſter Reinharz
Erich Schöne n eS Willi PietznerFranz Schulke Walter Iſchau
d J Emma Caſpar

RackithEmma Grune
Jlſe Heßler Rudolf Gohlmann

Frieda ViethLuiſe Hönemann
Waltraut Quinque Elsbeth Marſch
Luiſe Schieke Merkwitz

(Pfarrer Langbein) Willi Birke
Erich Dalchow Schleeſen
Walter Grunicke
Heinz Klundt
Manfred Matthias
Heinrich Schulze
Jrma Cieſielski
Anna Jentzſch
Hildegard Stallbaum

Heinz Grüne
Walter Grune
Willi Richter
Frieda Bormann
Hildegard Jahn
Erna Mieth
Margarete Ruhmer

Bergwitz Herta Uhde
Paul Hüttich Lina Weiſe
Hermann Müller Rotta
Walter Rommel
Edith Börſch
Ruth Janke
Jrma Heßler
Elli Lönnig
Gertrud Genſigk
Erna Triebel
Adelheid Konrad

Klitzſchena
Walter Schöbe
Elſe Gebhardt
Elſe Gärtner

Erich KunertReuden
Edgar HolzwigRotta
Heinz QuilitzſchRotta
Wilhelm KunzeRotta
Kurt Springer,

zZſchieſewitz
Willi BormannGnieſt
Willi Semner-Lubaſt
Otto FehſeRotta
Rudolf KunathRotta
Margarete Müller,

Lubaſt
Eliſabeth HankeLubaſt

Globig Erna RommelReuden
Margarethe Kühnaſt Elfriede Dumke-Reuden
Minna Huth Erna Bondick,Meuro Weinberge
Walter Brand Schnellin
Edwin Joſt Max Scharf

W
veranſtaltet wurde. Abends 7 Uhr verſammelten ſich viele
Gommloer Gemeindemitglieder mit den Schulkindern, um
zum Sammelplatz, der Atritzer Mühle zu gehen. Von dort
bewegte ſich der Fackelzug, vereint mit vielen Atritzer Ein
wohnern und Schulkindern unter wehenden Fahnen, durch
Ateritz. Eine ortseingeſeſſene, ſchnell zuſamtnengeſtellte
Kapelle ſorgte für Muſik. Marſch und Soldatenlieder
ſingend bewegte ſich der Zug dann nach Gomtmlo. Jmmer
mehr Teilnehmer ſchloſſen ſich an. Zwiſchen beiden Ge
meinden, auf einem Felde loderten die Flammen eines ge
waltigen Freiheitsfeuers einpor, als der Zug ſich näherte.
Lehrer Winter ſprach kurze Worte zu den Verſarmmelten,
die ausklangen in Hurra- und Heilrufen auf unſeren alten
Reichspräſidenten und unſeren jungen Reichskanzler Weit
hin über unſere heimatliche Scholle erklangen dann das
Deutſchland und HorſtWeſſel- Lied Viele Teilnehmer folgten
dann noch gar zu gern der Bitte der Stahlhelmkameraden,
die in Uniform erſchienen waren nach Lubvaſt zu marſchieren
Dort löſte ſich der Zug auf, nachdem noch einmal das
Deutſchland und HorſtWeſſel- Lied geſungen wurden. Noch
heute ſprechen alle mit Begeiſterung davon und werden den
Tag nicht vergeſſen, der von Lehrer Winter, dem Stahl
helmortsgruppenführer Wilhelin Lehmann und dem Land
wirt Kurt Pannier ausgeſtaltet wurde.

Der 21. März 1933
Die Stagatsfeierlichkeiten bei der Reichstags

eröſſnung in Potsdam im Bild.
Sonderheft der „Berliner Jlluſtrirten“, Preis 20 Pfennig
erhältlich bei Nichard Arnold, Buchhandlung

Grabo. Eine beachtliche Spende wurde vom hieſigen
Krieger und Landwehrverein für das Kriegerwaiſenhaus
Annaburg gemacht So wurden eingeliefert 51 Pfund
Brot, 14 Pfund Wurſt, 7. Pfund Speck, 8 Pfund Butter,
10 Pfund Weizenmehl, 5 Pfund Roggenmehl und 85 Eier.
Man wird den Spendern für das hochherzige Hilfswerk
Dank wiſſen.

Ein Kind verbrannt
Polleben Mansfelder Seekreis). Jn einem Schlaf-

zimmer der Gaſtwirtſchaft Drenkmann brach nachts ein
Brand aus. Da das Feuer erſt nach geraumer Zeit wahr
genommen wurde, erlitt ein in dem Zimmer ſchlafendes
kleines Mädchen erhebliche Brandwunden an denen es
wenige Stunden ſpäter ſtarb.

Lebensgefährlich verletzt.
Quedlinburg Eine in der Pölkenſtraße wohnende

Familie war damit beſchäftigt, einen geladenen Revolver
zu betrachten. Als ein Mädchen die Waffe weiterreichen
wollte, geriet es an den Abzugshahn, ſo daß ſich ein Schuß
ſöſte. Durch die Kugel wurde die Frau des Wohnungs
inhabers ſchwer verletzt. Sie mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden, wo ſofort eine Operation vorgenommen
wurde. Jhr Zuſtand iſt lebensgefährlich.

Ein Kind verbrüht.
VNeuſerchau (Kreis Salzwedel). Ein in der Küche

ſpielender zweijähriger Knabe ſtürzte während der Ab
weſenheit der Mutter in einen Topf mit kochender Lauge.
Obwohl das Kind ſofort in ärztliche Behandlung ge
bracht wurde, ſtarb es wenige Stunden ſpäter an den
furchtbaren Brandwunden.

Hie Vorgänge bei der Landwirtſchaſtskammer
Nationalſozialiſten verlangen Sperrung der Zuſchüſſe.
Der Merſeburger Provinziallandtag wird ſich in ſeiner

Sitzung am 10. April auch mit den Vorgängen bei der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen zu befaſſen
haben. Bei der Kammer iſt jetzt ein Vegierungsbeauf
tragter eingeſetzt worden. Jn Zuſammenhang mit dieſen
Ereigniſſen verdient auch eine Erklärung des nationalſo
zialiſtiſchen Gauleiters Jordan Erwähnung, in der es u.
a. heißt. daß eine Aeberweiſung der von der Provinzial
verwaltung Sachſen der Landwirtſchaftskammer in Halle
für das Geſchäftsjahr 1933/34 in Ausſicht geſtellte Gelder
ſo lange nicht erfolgen darf, bis durch Säuberung der
Kammer und das Ausſcheiden der ſchuldigen Perſonen
für eine ſparſame und ſachgemäße Verwaltung der Gelder
Sorge gekragen worden iſt. Am Dienstag, 28. März, hält
die Kammer in Halle ihre Vollverſammlung ab. Die Na
tionalſozialiſten veranſtalten am gleichen Tage in Neu
markt Schützenhaus eine große Bauernkundgebung.

Deſſau. Bei den Betriebsratswahlen erhiel
ten bei der „Bamag“ die DHVe und die NSBO-Liſte der
Angeſtellten zuſammen fünſ Mandate, die Gewerkſchaf
ten eins, während die Freien Gewerkſchaften acht und
die NSBOLiſte der Arbeiter ein Mandat erhielten. Bei
der Deſſauer Straßenbahn A.G. wurden je drei Vertreter
der NSBO und der Freien Gewerkſchaften gewählt. Die
Wahl der Arbeitervertreter bei Junkers-Motoren ergab
en und zwei nationglſozialiſtiſcheVertreter

Dresden. Selbſt aufgelöſt hat ſich die Sozia-
liſtiſche Studentenſchaft Deutſchlands und Oeſterreichs,
Ortsgruppe Dresden.

Stahlhelm auf dem Vormarſch.
Die StahlhelmBataillone, die an Sonntag, 5. März

in den letzten Stunden des ausklingenden Wahlkampfes in
Berlin feldmarſchmäßig gerüſtet antraten, wollten nichts
mehr und nichts weniger, als durch ihr diſzipliniertes und
geſchloſſenes Auftreten preußiſches Soldatentum und Wehr
bereitſchaft bekunden. Die feldgrauen Frontſoldaten und in
kreuer Kameradſchaft an ihrer Seite Tauſende von Jung-
mannen ſei es nun, daß ſie aus Anhalt, aus der Altmark,
aus den weit verzweigten Teilen Brandenburgs, aus der
Stahlhelmgründerſtadt Magdeburg oder auch gar aus Halle
Und Umgebung, dem Befehl ihrer Führer folgend, nach der
Reichshauptſtadt gekommen waren taten es nicht im
Dienſte irgendeiner Partei taten es vor allen Dingen aber
auch nicht um in der letzten Stunde noch einmal Wahl
werbung zu machen. Sie wollten vielmehr bekunden, daß
es in Deutſchland einen auf freiwilliger Opferbereitſchaft,
freiwilliger Hiſziplin und altpreußiſcher Pflichterfüllung
aufgebauten Bund wehrbereiter Männer und Jungmannen
gibt die jeder Zeit und Stunde bereitſtehen, ſich einzuſetzen
für das ganze Deutſchland und als Vorbild und Mahner
aufzutreten im Kampfe für innere und äußere Freiheit.

Kein Zweifel, daß dies bisher von ſozialiſtiſchen Re.
gierungen gehemmte, verkleinerte und lächerlich gemachte
ſoldatiſche Auftreten ſeit mehr als Jahresfriſt beſonder-
aber ſeit dem letzten Frontſoldatentag in Berlin und auch
gerade durch den letzten Sonntag im deutſchen Volke immer
größeres Verſtändnis findet. Das äußert ſich keineswegs
nur in ſpontanen Begrüßungskundgebungen, ſondern in der
etzten Zeit beſonders durch zahlreiche Neuanmeldungen
In dieſer Richtung iſt auch die Tatſache zu werten, daß der
in Eſſen gegründete Ring ehemaliger Freikorps und Reichs
wehrangehöriger wenn auch nach längeren Verhandlun
gen mit ſeinen ſä lichen Ortsgruppen dem Bund der
Frontſoldaten geſchlo n beigetreten iſt. Soldaten finden
ſich zu Soldaten, weil ſie erkannt haben, daß innerhalb der
nationalen Einigung ihnen eine überaus wichtige Aufgabe
wehrhafter Einſatzbereitſchaft zukommt. Auf der gleichen
Linie liegt auch das ſtarke Jntereſſe, das dem Stahlhelm
auch aus den Kreiſen der Schutzpolizei entgegengetragen
wird. Die Soldaten dieſes überparteilichen ſtaatlichen Macht-
mittels finden den Weg zu ihren feldgrauen Kameraden
denen ſie gezwungenermaßen und mit widerſtrebenden
Herzen vor noch nicht allzulanger Zeit unter ſozialiſtiſcher
Führung als Gegner gegenübertreten mußten
Der Stahlhelm hat nie danach geſtrebt, eine Organiſakion

der Maſſe zu werden.
Sein beſonderer Wert lag vielmehr in der Auswahl deut
ſchen Menſchentums begründet. Konjunktürale, ſtröhfeuer
artige Begeiſterung brach ſchnell zuſammen an der harten
Forderung nach Pflichterfüllung Und Schulung zur Wehr-
sereitſchaft, die in ſeinen Reihen auf Ut iſt Aber echte
Soldatennaturen ſtoßen ſich nicht daran ſondern ſuchen dies
oielmehr. So ſteht der Stahlhelm mit ſeinen Bataillonen
im Zeichen eines Vormarſches, und jeder iſt ihm willkom
men, der als Soldat ſich in ſeine Front um des ganzen
Deutſchland willen einreiht.

Der Stahlhelm Bd
r Der heutigen Stadt und Landauflage der heu

tigen Nummer liegt ein Proſpekt der Firma Wilhelm
WeydanzKeinberg über die beliebten Bleyle- Erzeugniſſe
bei, das wir der ganz beſonderen Beachtung unſerer Leſer
empfehlen.

a Dr. med. H. Schulze's Fregalin führt dem Blut
höchwertige Nährſtoffe zu bewirkt dadurch eine Blutreinigung
und eine hervorragende Nervenſtärkung. Wir verweiſen
auf die Beilage in dieſer Nummer, leſen Sie dieſe Beilage
in Jhrem Intereſſe genaueſtens, da Sie guf Wunſch von
Dr. med. H. Schulze GmbH Berlin Charlottenburg 2,
umſonſt und portofrei eine aufklärende Broſchüre und eine
Probeſchachtel dieſes ausgezeichneten Mittels erhalten.

Evangeliſcher Bund.
Honnerstag abend 8 Uhr hält unſere Ortsgruppe

im Bürgerſaal ihreJahresverſammlung
ab, wozu alle evangeliſchen Bürger und Bürgerinnen herz

lich eingeladen ſind Der Vorſtand.



in neuesten Formen und Stoffen
m o5 in reicher Auswahl

und zu zeitgemäßen billigen Preisen
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für Jugendliche und Frauen

Prima friſchesRindfleiſ h

Meiner werten Kundſchaft

Geſchäſtsverlegung.
zur Kenntnis, daß ich mein

Geſchäft nach Burgſtraße Nr. 36 verlegt habe.
ichard Franz, Garkeubgubetriep, chunedebergerſtraße

ons-Finladungen
Konſfirmattons-Giückwunschkarten

einpfiehlt Nichars Arnold,
Zwangsverſteigerung

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung am Mittwoch, den 29.
März, 9 Uhr in Pratanu, Gaſthof
Goedicke:

1 Damenfahrrad, im Anſchluß an
Ort und Stelle 1 Fräsmaſchine,
1 Säulenbohrmaſchine;

Um 13 Uhr in Kemberg, Hotel
Blauer Hecht:

1 Grammophon, Poſten Möbel
Um 16 Uhr Gaſthof „Ochſenkopf“Tiſch-Billard, 1 Geldſchrank,

diverſe Möbel.
Heeger, Gerichtsvollzieher

Morgen Dienstag
früh 8 Ahr

ff. Speckkuchen
Hermann Busch

Empfehle zum Mittwoch
blutfriſch und villig

Schellftiſch Kabliau
Goldbarſch Fiſchſilet

Ferner ſtets friſch
ff. Bücklinge

ger. Schellfiſch, Lachsheringe
Seelachs

Richard Tempelhof, Tel. 256
Empfehle friſch eingetroffen

grüne Heringe
Schellfiſch Kabliau

Ww. Emma Reinecke

Zur Aufhesserune
der Wohnung und des Hauſes

einpfehle alle Sorten

Oel, Leim und Waſſerfarben
Fertige Fußboden, Fenſter

Küchenmöbelfarben
Schablonen, alle Sorten Pinſel

Lacke, Firniß, Terpentin
Sikkativ, Lederlack, Eiſenlack

Karbolineum, Salzſäure
Ofenlack, Ofenaluminium
Bohnerwachs, Saalwachs

WMopöl, Leim, Schlemmkreide
Gyps, Zement

alle Sorten Nägel

J. G. uHochtragende enSpannhun
ſehr nahe am Kalben, verkauft preis
wert Richard Teller, Kemberg

Gelben Eckendorfer
Rühensumen

pro Pfd. 20 Pfg.
Krebsfeſte sggkkurkoſſeln
paſſend für leichte Böden, Goldſtärke

gelbfleiſchig à Ztr. 1,80 Mk.

ä Ztr 16 Mk.

Oſtertüten
Schokoladen

Zuckerwaren
Konfekt

Oſterhaſen
Oſtereier

Eierfarben
Apfelſinen

Schiefertafeln
Schieferkäſten

Schieferſtifte
Federhalter

Stahlfedern
Schwämme

Bleiſtifte
Gummi

J. G. Glaubig
Zur

Konfirmatiensfeier
trinkt man Wein,
denn er ist billig.

Weißwein V. 70
Rotwein V. 100
Fruchtwein v. 45

Sücdweine aller Art
Reiche Auswahl in

Likören u. Branntweinen
eigener Fabrikation

empfiehlt

per PLir-

billig und gut
G. G. Preil

Frühreifende

Weinreben
Früher Leipziger Gelber Gutedel

Blauer Gutedel
empfiehlt billigſt. Beſtellungen er

bittet
Kich. Pannier, Wittenbg. Keum. 120

Prima
Weizenmehl

verkauft billigſt
Ww. Heylmann, Mühle Gaditz

Hetren-Hulbſchuh
neueſte Modelle von der einfachſten
bis zur Luxusausführung in ſchwarz,

braun und Lack
empfiehlt preiswert

MRko Paghſch, Leipziger 5kraße 34

Eine Fuhre

hat abzugeben
Wittenbergerſtraße 50 l Tr.

4.7 Zimmer-Haus
ohne Jnnenkloſett, vor 1915 maſſiv
gebaut, mit Stall und Garten, ſuche
ich in Kemberg zu kaufen. Preis

bei

verkauft

Erwin Knape, Globig
angebote m. Steuerangabe a. Pen

Leipziger Straße und Markt

Zum Schulanfang

J Oſtereier, flüſſig gefüllt
e (ſogen. Liköreter) Pfd. 1
I Kiebitz-Eier, gefüllt Pfd. 20
S Oſterhaſen, groß fallend

(G Pfg. Artikel 5 Stck. 20
J Oſterhaſen, ſehr groß fallend

(10 Pfg.-Artikel) 3 Stck.

Creme-Eier i. Staniol
Eidotter m. Schokolade

GeleeOſterhaſen
FondantKüken m. Schokolade

ValenciaEier
(alles hübſche 5 Pfg. -Artikel)

5 Stck. nur 20 Pfg.

FondantHennen
Gelee-Eier, vollbunt

Schokoladen CremeEier
TrüffelſtreuſelEier

KokosSchokoladenEier
(alles hübſche 10 Pfg. Artikel)

3 Stck. nur 25 Pfg.
Deſſert Eier, Fier, hHalbflüſſig

div. Sorten, groß fallend
4 Stck. nur 25 Pfg.

Haben Sie unſeren vorteil-
haften Seifenverkanf auch

nicht vergeſſen
Stck. 18
St. 82
Stck.

Oſterhaſen, dekoriert
Oſterhaſen, ſehr groß
Oſterfiguren, entzück.
Oſterſchokolade, Vollmilch

große 100gr-Tafel nur 20

gefüllte Schultüte aus dem

und friſche Flecke
empfiehlt Heinrich Schneider

Für die ABC Schützen eine
Segelflugzeng-Taufe

Von Donnerstag,
Sonnabenchk,

Sohiitzenhats Kemberg

Das grohe FilmEneéeilgmnis

cien 30. März bis
en April

Hermann

ihm sind die Motive des

Dieser herrliche Tonfilm ist aus dem Werk von

dem unsterblichen Sänger der Heide entstanden, aus

Freiaufnahmen aus der blühenden Heide, erregende
Bilder vom Kampf der brunftigen Hirsche, prächtige

Aufnahmen von den Festen der Heidebauern,
EFiüm Fülm wie er seit Jahren micht gezeigt?

m Löns,

Films gewählt. Herrliche

Eüm Fiülmm den eder sehen mir

Wenn sie da

Ein Spazier gang

Ja grün ist die Heide,
Die Heide ist grün,
Aber rot sind die Rosen,

Ausserdem: Das glänzende Ton -Beiprogramm
Die erste Instrutetionsstunde
Lustiges Intermezzo aus dem Frieden

Herrliche Aufnahmen
Ufa Tonwoche: Interessante Tagesneuigkeiten!

blühn,

durch Potsdam

Voranzeige!
Sonntag, den 2. April im Schützenhaus

des Luftfahrtver-
eins KembergThaGaLaden

Cocosflocken, bunt Pfd. 13
Cocosflocken m. Schok. Pfd. 19
Milchkaramellen Pfd. 20
Schokoladenplätzchen Pfd. 20
PralinenMiſchung Pfd. 20
MilchKroketten Pfd. 29
Pfefferminzbruch Pfd. 13
Erdnüſſe große Tüte 8
Erdn.Vollmilch- Schokolade

3 Stck. 100gr-Tfl. nur 50
Landhaus Schokolade

herrlich i. Geſchm. Tfl. 25
Apfelſinen 10 Stck. 49
4 Prozent Rabatt in Marken.

Herbert Vohrmann

Shams Jeurfs

8 Uhr im Schützenhauſe

verkauft ab Lager äußerſt billig

Spar und Darlehnskaſſe, Kemberg

Bürger- Vereint den 28. März, abends

Verſammlung
Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand
Spieſkarten

empfiehlt Richard Arnold

m T. m V.
I Alle Stuttgartfahrer müſſen

unbedingt Dienstag den 28.
März, abends 9 Uhr in der Turn
halle erſcheinen betr. verbilligten Feſt
beitrag und Quartiermeldung. Des-
gleichen die Turnbrüder, welche ſich
für das Kleinkaliberſchießen einge
zeichnet haben

Der Oberturnwart

W

S

empfehle

Toilette-

See eheZu Konfirmations-Gesehenken e

Gesangbiücher Jugendschriften
Brief- und Kartenkassetten, Photo-Alben

Füllfecerhalter, Füllhbleistifte

Brief u. Aktenmappen

e
unch Taschen- Spiegel

O
c Handtaschen ParfümerienPortemonnaies heinseifenStadt u. Reise- Koffer Manicure- und Kamm-KastenX

zum Aussticken,
Taschentücher

Hübsche Handarbeiten
Nessel-Schürzen und Kleider

angefangen und fertig
Taschentuchbehälter

Nähkörbe unck Nähkästen

X

S

e s 7ſionär Hanke, Jeſſen a. Elſter S J

Ken her
S

S
Sammellaeen Konfektksrbchen Bonbonieren

und noch viele andere stets willkommene Geschenkartikel
in reicher Auswahl und zu billigen Preisen

Rich. rBeipeſqer Strabe un M

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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